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II. A u f h e b u n g  » g r ü n d e

§  3 0
M a n g e l  d e r  E i n w i l l i g u n g  d e s  g e s e t z ­

l i c h e n  V  e  r t r a t e r s
1. Ein Ehegatte kann Aufhebung der Ehe begehren, 

wenn er zur Zeit der Eheschließung oder im Falle des 
§ 18 Abs. 2 zur. Zeit der Bestätigung in der Geschäfts­
fähigkeit beschränkt war und sein gesetzlicher Vertreter

, nicht die Einwilligung zur Eheschließung oder zur Be­
stätigung erteilt hatte. Solange der Ehegatte in der Ge­
schäftsfähigkeit beschränkt ist, kann nur sein gesetz­
licher Vertreter die Aufhebung der Ehe begehren.

2. Die Aufhebung ist ausgeschlossen, wenn der ge-' 
setzliche Vertreter die Ehe genehmigt oder der Ehegatte, 
nachdem er unbeschränkt geschäftsfähig geworden ist, 
zu erkennen gegeben hat, daß er die Ehe fortsetzen will.

3. Verweigert der gesetzliche Vertreter die Genehmi­
gung ohne triftige Gründe, so kann der Vormundschafts­
richter sie auf Antrag eines Ehegatten ersetzen.

§ 31
I r r t u m  ü b e r  d i e  E  h . e  S c h l i e ß u n g  
o d e r  ü b e r  d i e  P e r s o n  d e s  a n d e r e n  

E h e g a t t e n
1. Eih Ehegatte kann Aufhebung der Ehe begehren, 

wenn er bei der Eheschließung nicht gewußt hat, daß 
es sich um eine Eheschließung handelt, oder wenn er 
dies zwar gewußt hat, aber eine Erklärung, 'die Ehe ein- 
gehen zu wollen,'nicht hat abgeben wollen. Das gleiche 
gilt, wenn der Ehegatte sich in der Person des anderen 
Ehegatten geirrt hat.

2. Dje Aufhebung ist ausgeschlossen, wenn der Ehe­
gatte nach Entdeckung des Irrtums zu erkennen gegeben 
hat, daß er die Ehe fortsetzen will.

§ 32
I r r t u m  ü b e r  d i e  p e r s ö n l i c h e n  E i g e n ­

s c h a f t e n  d e s  a n d e r e n  E h e g a t t e n
1. Ein Ehegatte kann Aufhebung der Ehe begehren, 

wenn er sich bei der Eheschließung über solche persön­
lichen Eigenschaften des anderen Ehegatted geirrt hat, 
die ihn bei Kenntnis der Sachlage und bei verständiger 
Würdigung des Wesens der Ehe von der Eingehung der 
Ehe abgehalten haben würden.

2. Die Aufhebung ist ausgeschlossen, wenn der Ehe­
gatte nach Entdeckung des Irrtums zu erkennen gegeben 
hat, daß er die Ehe fortsetzen will, oder.wenn sein Ver­
langen nach Aufhebung der Ehe mit Rücksicht auf die 
bisherige Gestaltung des ehelichen Lebens der Ehegatten 
als sittlich nicht gerechtfertigt erscheint.

§ 33
A r g l i s t i g e  T ä u s c h u n g

1. Ein Ehegatte kann Aufhebung der Ehe begehren, 
wenn er zur Eingehung der Ehe durch arglistige Täu­
schung über solche Umstände bestimmt worden ist, die 
ihn bei Kenntnis der Sachlage, und bei richtiger Wür­
digung des Wesens der Ehe von der Eingehung der Ehe 
abgehalten hätten.

2. Die Aufhebung 1st ausgeschlossen, wenn die Täu­
schung von einem Dritten ohne Wissen des anderen 
Ehegatten verübt worden ist, oder wenn der Ehegatte 
nach Entdeckung der Täuschung zu erkennen gegeben 
hat, daß er die Ehe fortsetzen will.

3. Auf Grund einer Täuschung über Vermögens­
verhältnisse kann die’Aufhebung der Ehe nicht begehrt 
werden.

§ 34 
D r o h u n g

' 1. Ein Ehegatte kann Aufhebung der Ehe begehren»
wenn er zur Eingehung der Ehe widerrechtlich durch 
Drohung bestimmt worden ist. -

2. Die Aufhebung ist ausgeschlossen, wenn der Ehe­
gatte nach Aufhören der durch die Drohung begründeten 
Zwangslage zu erkennen gegeben hat, daß er die Ehe 
fortsetzen will.

III. E r h e b u n g  d e r  A u f h e b u n g s k l a g e

§  3 5  -  ■  .  •
K . l a g e f r i s t  .

1. Die Aufhebungsklage kann nur binnen eines
Jahres .erhoben werden. . -. -

2. Die Frist beginnt in den Fällen des Paragraphen 30 
mit dem Zeitpunkt, in welchem die Eingehung oder die 
Bestätigung der Ehe dem gesetzlichen Vertreter bekannt 
wird, oder der Ehegatte die unbeschränkte Geschäfts­
fähigkeit erlangt; in den Fällen der Paragraphen 31 bis 33 
mrt dem Zeitpunkt, in welchem der Ehegatte den Irrtum 
oder die Täuschung entdeckt; in dem Falle des Para­
graphen 34 mit dem Zeitpunkt, in welchem die Zwangs­
lage aufhört.

3. Der Lauf der Frist ist gehemmt, solange der ki^c- 
berechtigte Ehegatte innerhalb der letzten sechs Monate 
der Klagefrist durch einen unabwendbaren Zufall an der 
Erhebung der Aufhebungsklage gehindert ist.

4. Hat ein klageberechtigter Ehegatte, der geschäfts­
unfähig ist, keinen gesetzlichen Vertreter, so endet die 
Klagefrist nicht vor dem Ablauf von sechs Monaten nach 
dem Zeitpunkt, von dem an der Ehegatte die Äufhebungs- 
klage selbständig Erheben kann oder in dem der Mangel 
der Vertretung aufhört.

§ 36
V e r s ä u m u n g  d e r  K l a g e f r i s t  d u r c h  

d e n  g e s e t z l i c h e n  V e r t r e t e r
Hat der gesetzliche Vertreter eines geschäftsunfähi­

gen Ehegatten die Aufhebungsklage nicht rechtzeitig er­
hoben, so kann der Ehegatte selbst innerhalb von sechs 
Monaten seit dem Wegfall der Geschäftsunfähigkeit die 
Aufhebungsklage erheben.

IV. F o l g e n  d e r  A u f h e b u n g

§ 37
1. Die Folgen der Aufhebung einer Ehe bestimmen 

sich nach den Vorschriften über die Folgen der 
Scheidung.

2. In den Fällen der §§ 30—32 ist der Ehegatte- als 
schuldig anzusehen, der den Aufhebungsgrund bei Ein­
gehung der Ehe kannte; in den Fällen der §§33 und 34 
der Ehegatte, von dem oder mit dessen Wissen die Täu­
schung oder die Drohung verübt Worden ist.

V. W i e d e r v e r h e i r a t u n g  
i m  F a l l e  d e r  T o d e s e r k l ä r u n g

§38
1. Geht ein Ehegatte, nachdem der andere Ehegatte 

für tot erklärt worden ist, eine neue Ehe din, so ist die 
neue Ehe nicht deshalb nichtig, weil der für tot erklärte


